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Schiffbruch 


Aufgabenblatt 


Ihr segelt zu Weihnachten mit einer Privatjacht auf dem offenen Meer, etwa 800 Seemeilen 
südöstlich von Südafrika, als an Bord ein Brand ausbricht. Ihr könnt nur noch die unten 
aufgelisteten 15 Gegenstände in das einzige vorhandene Rettungsboot mitnehmen. Dum-
merweise ist das Boot jetzt aber überladen und ihr merkt, dass ihr einige Gegenstände von 
Bord schmeißen müsst, damit das Boot nicht untergeht. Nur welche? 


Eure Aufgabe ist es, diese Gegenstände in der Liste unten in eine Rangordnung zu bringen, 
je nachdem, wie notwendig sie euch in dieser Situation erscheinen. Setzt die Nummer 1 
neben den wichtigsten Gegenstand, Nummer 2 neben den zweitwichtigsten usw. 


Zusatzinfo: Einige der Schiffbrüchigen haben außerdem Streichhölzer und Geld (Münzen 
und Scheine) dabei. 


 


Gegenstand Einzeln Gruppe 


Sextant (ohne weitere Dokumente) 
  


Rasierspiegel 
  


Trinkwasser (25 l) 
  


Großes Moskitonetz 
  


Nahrungsration (reicht für einen Tag für alle) 
  


Karte des Indischen Ozeans 
  


Aufblasbares Kopfkissen 
  


Dieselöl (24 l) 
  


FM-Transistorradio 
  


Haifisch-Abwehr-Flüssigkeit (1 l) 
  


Plastikfolie (10 m2) 
  


Cognac (1,5 l) 
  


Nylonschnur (5 m) 
  


Schokolade (200 g pro Person) 
  


Angel mit Zubehör 
  







 
 


Sachverständigenergebnis (von US-Marineoffizieren) 


Laut den Expertinnen und Experten sind bei einem Schiffbruch die Gegenstände am wich-
tigsten, die einem helfen, sich bei potenziellen Retterinnen bemerkbar zu machen sowie 
um kurzfristig zu überleben. 


Navigationsartikel sind nicht wichtig, weil man zu weit vom Land entfernt ist, um aus ei-
gener Kraft dorthin zu kommen. Weder Nahrung noch Wasser würden außerdem lange 
genug dafür reichen. Der Mensch kann – ohne bleibenden Schaden zu nehmen – 36 Stun-
den ohne Wasser auskommen und 30 Tage ohne Nahrung. Auf der südlichen Halbkugel 
sind die Jahreszeiten den unsrigen entgegengesetzt: Dort ist also Sommer, wenn bei uns 
Winter ist (und umgekehrt). Die Meeresströmungen bewegen sich dort gegen den Uhrzei-
gersinn (auf der nördlichen Halbkugel im Uhrzeigersinn). Das Rettungsboot treibt also in 
Richtung Antarktis. 


 
Gegenstand Begründung 


1 Rasierspiegel Sonne reflektieren und Signale senden 


2 Dieselöl 
Aufs Meer gießen und anzünden (mit einem Geldschein 
oder einen Stück Kleidung und Streichhölzern) 


3 Wasser Um nicht zu verdursten 


4 Nahrungsration Um nicht zu verhungern 


5 Plastikfolie 
Damit kann man Regenwasser und Tau sammeln sowie sich 
gegen Unwetter schützen 


6 Schokolade Als Reservenahrung 


7 Angel und Zubehör 
Nahrungsbeschaffung (Es ist nicht sicher, ob es Fische gibt, 
daher in der Rangordnung hinter Schokolade) 


8 Nylonschnur Wichtige Dinge festbinden bei Sturm 


9 
Aufblasbares  
Kopfkissen 


Als Schwimmhilfe, wenn jemand ins Wasser fällt 


10 
Haifisch-Abwehr-
Flüssigkeit 


Bringt nur etwas, wenn man ins Wasser geht. 


11 Cognac 
Zum Desinfizieren von Wunden. Als Getränk ist Cognac 
nicht geeignet, weil er die Poren öffnet (Wasserverlust) und 
durstig macht. 


12 FM-Transistorradio 
Bringt nichts, da wegen der Erdkrümmung die Empfangs-
reichweite maximal 30 Kilometer beträgt und das Festland 
zu weit entfernt ist. 


13 
Karte von indischem 
Ozean 


Bringt nichts, da die Schiffbrüchigen weder ihre eigene  
Position genau bestimmen noch sich aus eigener Kraft 
landwärts fortbewegen können. 


14 Moskitonetz 
So weit von Land entfernt gibt es keine Mücken.  
Zum Fischen ist das Netz auch nicht geeignet. 


15 Sextant 
Ist ohne Chronometer und Tabellen wertlos, weil man ihn 
dann für die Positionsbestimmung nicht einsetzen kann 
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Wertschätzende Befragung 


Interview-Leitfaden 


1. Frageteil: Meine besten Erfahrungen mit Beteiligung 


Einleitung und Einleitungsfrage 


In deinem Verband oder in einer anderen Jugendgruppe, z.B. deiner Schulklasse, hast du 


sicher schon sowohl positive als auch negative Erfahrungen mit Beteiligung und Mitbes-


timmung gemacht. Erinnere dich an ein Ereignis oder eine Zeit, in der du besonders begeis-


tert warst, in der du mitbestimmen, etwas entscheiden konntest, deine Ideen gehört und 


umgesetzt wurden, deine Meinung gefragt und respektiert wurde. Eine Zeit oder ein Erleb-


nis, in der du etwas im Verband bewegen und verändern konntest, gleichgültig ob aus jün-


gerer oder fernerer Vergangenheit. Erzähl doch mal von der Geschichte: Wie hast du das 


erlebt? 


Aufgabe der Interviewerin 


Bitte deinen Gesprächspartner, seine Geschichte zu erzählen. Notiere die Geschichte 


in Stichworten auf einer gelben Moderationskarte. 


Mögliche Ergänzungsfragen, die du deiner Gesprächspartnerin stellen kannst 


 Was ist genau geschehen? 


 Was war dabei wichtig? 


 Was hat dich begeistert? 


 
2. Frageteil: Meine Fähigkeiten 
Jede und jeder in deiner Gruppe kann etwas besonders gut. Jede und jeder hat Stärken. 


Wer etwas gut kann, soll es auch anderen ohne Bescheidenheit sagen. Eigenlob stimmt. 


Fragen 


 Was kannst du besonders gut? 


 Worin liegen deine Stärken? 


 Worüber weißt du besonders viel? 


 Worin kennst du dich besonders gut aus? 


Aufgabe des Interviewers 


Notiere zwei bedeutende Fähigkeiten deiner Gesprächspartnerin auf einer roten Mo-


derationskarte. 


  







 


 


 
 
3. Frageteil: Zukunftsutopie – Wenn ein Wunder geschähe! 
Nehmen wir einmal an, es wäre über Nacht ein Wunder geschehen. Du wachst morgens auf 


und alles passt zusammen. Alle Kinder und Jugendlichen entscheiden im Verband mit. Deine 


Meinungen werden gehört, deine Ideen umgesetzt. Alles ist so, wie du es dir immer ge-


wünscht hast. 


Fragen 


 Wie ist es, wenn Beteiligung im Verband umgesetzt wird? 


 Was hat sich über Nacht verändert? 


 Was ist jetzt besser/anders als vorher? 


Aufgabe der Interviewerin 


Notiere die bedeutendsten Dinge, die dir dein Gesprächspartner nennt, auf grünen 


Moderationskarten. 


 
4. Frageteil: Und jetzt? Was wir tun können! 


Frage 


 Was kannst du persönlich (z.B. ab Montag) tun, damit du deinem gewünschten  


Wunder näher kommst oder was von dem setzt du bereits erfolgreich um? 


Aufgabe des Interviewers 


Notiere die wichtigsten Aussagen, die dir deine Gesprächspartnerin nennt, auf weißen 


Moderationskarten. 
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World-Cafe: Wie steht‘s um die Beteiligung? 


Unten findet ihr mögliche Themen und Leitfragen für ein eigenes World-Café. Seht diese als 


Anregung.  Natürlich  ist es für euch viel spannender, wenn ihr anhand eurer eigenen  


Themen und offenen Fragen im World-Café zusammensitzt. Und selbstverständlich können 


sich auch alle Fragen um ein gerade aktuelles Thema drehen. Anstelle von Fragen könnt ihr 


auch Aussagen treffen, die dann diskutiert werden. Z.B., indem ihr Pro- und Contra-


Argumente zu einer heiklen Entscheidungsfrage zusammentragt und an jedem Tisch zu einer 


dieser, gerne auch überspitzten, Meinung diskutiert. 


 


1) Die Zufriedenheit mit den Aktivitäten im Verband 


Beschäftigt ihr euch im Verband mit Dingen, die für euer Leben Bedeutung haben? Wie 


sehr orientieren sich die Aktivitäten in eurem Verband an den Bedürfnissen aller  


Mitglieder? Diskutiert anhand von Beispielen, die euch aus der Vergangenheit einfallen. 


2) Das Recht, die eigene Meinung zu sagen 


Wie viel Raum ist in eurem Verband für unterschiedliche Meinungen (zwischen und in-


nerhalb von Gruppen)? Was können wir dazu beitragen, dass wirklich jede Meinunge 


gehört wird? 


3) Die Möglichkeit, mitzubestimmen 


Wie laufen Entscheidungsprozesse bei euch ab? Wer bringt meistens die erste Idee ein? 


Was ist zumeist Stein des Anstoßes? Wer redet mit, wenn es darum geht, die Idee zu konk-


retisieren? Wie wird darüber entschieden, ob alles so gemacht wird, wie geplant? Können 


sich alle einbringen? 


4) Die Möglichkeit auf gleiche Chancen, Rechte und Pflichten 


Habt ihr die gleichen Rechte und Pflichten in eurem Verband? Habt ihr den Eindruck, dass 


es Situationen von Bevorzugung oder Benachteiligung gibt (Mädchen / Jungen, Ältere / 


Jüngere, ...)? 


5) Umgang mit Meinungsverschiedenheiten 


Wie wollen wir mit Meinungsverschiedenheiten umgehen, zu denen wir keine gemeinsa-


me Lösung finden? Welche Regeln der Entscheidungsfindung wollen wir uns geben? 
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„Eure Stimme ‒ Euer Verband“ 


 


Einige Beispielpositionen 


Lukas (19): Ich bin nicht wirklich politisch engagiert, daher fände ich es toll, wenn man bei 
uns im Verband etwas in die Richtung organisieren könnte. Ich halte es für wichtig, ir-
gendwie mitzureden und mitzubestimmen und nicht einfach übergangen zu werden. Ich 
könnte mir daher vorstellen, bei einer Zukunftswerkstatt oder einem Jugendforum mitzu-
wirken oder zusammen mit anderen aus meinem Verband Gemeinderäte zu kontaktieren, 
um so direkt Einfluss nehmen können. Schließlich sollen diese auch uns Jugendliche ver-
treten! 


Daniela (13): In meiner Jugendgruppe versuchen wir immer, aufeinander zu hören und alle 
Meinungen zu achten. Ich finde, dass das in der Kommunalpolitik auch so sein sollte. Ich 
denke, dass mein Verband auch eine wichtige Rolle übernehmen kann, meine Interessen 
zu vertreten, finde aber, dass die Erwachsenen und Erfahrenen schon wissen, was sie tun 
und am besten entscheiden können, was gut für uns ist. 


Vanessa (17): Mein Verband hat meiner Meinung nach nicht viel mit Kommunalpolitik am 
Hut und daher interessiert mich das Thema nicht besonders. Meistens reden die lange über 
Sachen, die nichts mit dem zu tun haben, was wir bei uns den Tag über machen. Ich denke 
daher nicht, dass mein Verband sich die Mühe machen sollte, sich irgendwie einzubringen. 


David (15): Oh ja, auf jeden Fall. Ich interessiere mich sehr für Kommunalpolitik und bin 
seit kurzem im Jugendverband einer Partei am Start. Demnächst möchten wir gerne ein 
großes Jugendforum bei uns in der Kommune veranstalten. So können wir als Jugendliche 
zusammen überlegen, was sich bei uns im Ort ändern sollte. Ich finde es total wichtig, dass 
jetzt auch mein Musikverein für dieses Forum Jugendliche mobilisiert. Schließlich soll es ja 
um alle Jugendlichen und nicht nur die Jugend einer Partei gehen. 
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Prioritäten, Prioritäten, Prioritäten 


Arbeitsblatt 1 


Stellt euch vor, in eurer Stadt / Gemeinde hat der Gemeinderat eine Umfrage in Auftrag 


gegeben, um in Erfahrung zu bringen, welche Erwartungen die Einwohnerinnen und Ein-


wohner an die Kommunalpolitik haben. Im Folgenden findet ihr eine Übersicht zu allen 


Aufgaben, welche die Gemeinde nach Ansicht der Bürgerinnen und Bürger in der kom-


menden Zeit in Angriff nehmen sollte. 


Erstelle deine eigene Rangliste und wähle die 15 Aufgaben, die dir selbst am wichtigsten 


sind. Es können auch eigene Prioritäten hinzugefügt werden. Überlegt zusammen: Kennt 


ihr weitere kommunalpolitische Entscheidungen in eurem Ort, bei denen euer Jugendver-


band mitmischen könnte oder sollte? 


Deine 
Priorität 


von Bürgern und Bürgerinnen gewünschte Tätigkeit der Kommune 


 Graffitiflächen in der Kommune einrichten 
 Nachtbusse einführen 
 Erweiterung des Klärwerkes 
 Senkung der Eintrittspreise für Jugendliche ins Freibad 
 Senkung der Gewerbesteuer 
 Neuanschaffung eines Hightech-Feuerwehrautos 
 Renovierung aller Schulgebäude (Klassenzimmer und Toiletten) 
 Einrichtung einer Suchtberatungsstelle für Jugendliche 
 Jugendgerechtes Theaterprogramm 
 Sanierung der Friedhofswege 
 Aufstockung des Personals im Ordnungsamt 
 Neues Einkaufszentrum mit vielen unterschiedlichen Geschäften ansiedeln 
 Mehr Kontrollen im Kneipen und Gaststätten 
 Mehr und bessere Angebote zur Kinderbetreuung 
 Hartz IV-Empfänger als Reinigungskräfte für öffentliche Gebäude einsetzen 
 Ausweisung eines neuen Gewerbegebietes (neue Industriebetriebe ansiedeln) 
 Proberäume im Jugendhaus schaffen 
 Vertrag mit Wirtschaftsprüfungsfirma für externe Kassenprüfung 
 Generelles Tempo 30 innerhalb des Ortes 
 Ein neuer Abenteuerspielplatz 


  


  


  


  


  


  


 
 


  







 


 


Prioritäten, Prioritäten, Prioritäten 


Arbeitsblatt 2 


In einer Stadt / Gemeinde lebt man nicht alleine, sondern mit anderen Menschen zusam-


men. Alle haben ihre eigenen Bedürfnisse und Meinungen dazu, was die Kommune alles 


machen und wofür sie das Geld ausgeben soll. Um zu einem Beschluss zu kommen, muss 


man zuerst miteinander sprechen und diskutieren. Anschließend muss eine Entscheidung 


getroffen werden. 


Diskutiert zunächst in eurer Gruppe, wie ihr eure Entscheidung treffen wollt. Erstellt als 


Gruppe gemeinsam eine Aufgaben-Rangliste. Stellt zuerst kurz eure eigene Rangliste vor 


und wählt anschließend aus allen genannten Aufgaben 15 aus. Ihr könnt dabei auch nach 


folgenden Kriterien vorgehen: Welche dieser kommunalpolitischen Entscheidungen sind 


am wichtigsten für euren Verband / eure Gruppe oder eure Lebenswelt? 


Nutzt für eure Entscheidung das Verfahren, auf das ihr euch anfangs geeinigt habt. 


Priorität 
eurer 


Gruppe 
von Bürgern und Bürgerinnen gewünschte Tätigkeit der Kommune 


 Graffitiflächen in der Kommune einrichten 
 Nachtbusse einführen 
 Erweiterung des Klärwerkes 
 Senkung der Eintrittspreise für Jugendliche ins Freibad 
 Senkung der Gewerbesteuer 
 Neuanschaffung eines Hightech-Feuerwehrautos 
 Renovierung aller Schulgebäude (Klassenzimmer und Toiletten) 
 Einrichtung einer Suchtberatungsstelle für Jugendliche 
 Jugendgerechtes Theaterprogramm 
 Sanierung der Friedhofswege 
 Aufstockung des Personals im Ordnungsamt 
 Neues Einkaufszentrum mit vielen unterschiedlichen Geschäften ansiedeln 
 Mehr Kontrollen im Kneipen und Gaststätten 
 Mehr und bessere Angebote zur Kinderbetreuung 
 Hartz IV-Empfänger als Reinigungskräfte für öffentliche Gebäude einsetzen 
 Ausweisung eines neuen Gewerbegebietes (neue Industriebetriebe ansiedeln) 
 Proberäume im Jugendhaus schaffen 
 Vertrag mit Wirtschaftsprüfungsfirma für externe Kassenprüfung 
 Generelles Tempo 30 innerhalb des Ortes 
 Ein neuer Abenteuerspielplatz 
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Runde Tische Jugendforum


Arbeitsgruppen Konzeptionsarbeit


Kinder- und Jugendsprechstunde
Beantragung/Verteilung  


von Finanzmitteln


Unterschriftenaktion
Meinungsfindung zu 


politischen Fragen


Kategorie: offene Beteiligungsformen Kategorie: offene Beteiligungsformen


Kategorie: offene Beteiligungsformen Kategorie: Altagsformen


Kategorie: Altagsformen Kategorie: Altagsformen


Kategorie: Altagsformen Kategorie: Altagsformen







… zu Themen wie Prävention zum  
Thema Mobbing und Gewalt,  


Freizeitaktivitäten


… z. B. zum Thema Jugendförderung, 
Medienkompetenz oder Integration


Sprechstunden mit Gemeinderäten, 
Jugendreferenten etc.


Unterschriften sammeln für ein 
bestimmtes Thema.


Möglichkeit zur Diskussion von The-
men,


 die Jugendliche betreffen. 
Diese können dem Gemeinderat 


vorgelegt werden.


Zukünftige Inhalte und Ziele in eu-
rem Verband erarbeiten.


Wofür geben wir im Jugendverband 
Geld aus? 


Wofür brauchen wir mehr Geld?


Bspw. Bildung, Armut, Migration







Gestaltung von Räumen
 in einem Verband


Aktionsbündnisse mit 
anderen Jugendgruppen und  


Jugendverbänden


Zukunftswerkstatt
Jugendordnung/


Hausordnung


Jugendgemeinderat Jugendbeirat


Kinder- und Jugendbürgermeister Jugendhilfeausschuss


Kategorie: Projektformen Kategorie: Projektformen


Kategorie: Projektformen Kategorie: Projektformen


Kategorie: Repräsentative Formen Kategorie: Repräsentative Formen 


Kategorie: Repräsentative Formen Kategorie: Repräsentative Formen







Umgestaltung Vereinsräume  
(Innengestaltung)


Neue Ideen und Lösungen für  
gesellschaftliche Probleme  


entwickeln


Hier beschäftigen sich Jugendliche 
mit euren Anliegen, stark angelehnt 


an den tatsächlich Gemeinderat


Besteht oft in Verbindung mit einem 
Jugendgemeinderat. Vertritt die  


Belange von Kinder und Jugendlichen


Kooperation mit anderen  
engagierten Gruppen


Mitwirkung bei
der Erstellung und Abstimmung


Der Jugendbeirat nimmt eine  
beratende Position ein und ist  


weniger formal als ein  
Jugendgemeinderat


Der Jugendhilfeausschuss befasst 
sich mit allen Angelegenheiten der 


Jugendhilfe. Dieser besteht aus einem 
Teil von Vertretern der  


Jugendverbände







Kategorie: Kategorie: 


Kategorie: Kategorie: 


Kategorie: Kategorie: 


Kategorie: Kategorie: 










